
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 35 (1931-1932)

Heft: 10

Artikel: Rudolf von Werdenberg

Autor: Rohrer, Fritz

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-666098

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 19.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-666098
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


griij JMjrer: SHuboIf bon SBerbenBerg. — ©oitlieB 83mber: SBerbenBerg. 223

SJtaxia", imb Bei biefem glüftexn fingen bie
tränen, bie peifj unb goxnig über fein ©eftdji
gelaufen inaren, an gu berfiegen.

@r tear au§ bem Sett geflettert unb patte
fio^ auf ben ©eppicp babox niebexgeïniet, bie
gufammengelegten £änbe in SnBetung er£)o=
Ben, fo toie ex eê Bei ben ©ngeln auf bem 2IItar=
Bilb gefepen Bjatte. ©eine Sitgen maxen gläm

genb unb lueit aufgefcplagen, fein jixop gexflofg
in Eingabe,

Stlê ex enblit^ in§ Sett guxücE'ftieg unb bie
übergroße SMbigfeit feine Slufxegung niebex=
fcplug unb ex einfcplief, txäumte ex bon bet xei=

genben Jungfrau Sîaxia, bie toopIBeïannie
Qiige txug, unb füllte fein £exg gu iîjr ent=
Bxennen. (gortfefsung folgt.)

IRuöolf con QBeröenberg.
Sin ©rafenfcplofe ftepf tro^ig
Suf ffolâer Sergespöp',
3u feinen güffen träumet
Sin Btauer Slpenfee.
Serfcpmunben ©raf unb Sitter,
Sermoberf Staun unb Sofe,
©es Sfeus grüne Sanken
Smfapn bas graue Schloff.

Singsum gefpenftig ftitte
©es Cebens Obern rupf,
©od) mit ber ©ämmrung Scpleier,
©a fteigt es aus ber glut,
3m tiefen 6ee ermacpef

Sus langem ©obesfcplaf
Stif Aneckt unb Sittern Subolf,
3u Sßerbenberg ber ©raf.

®a matten finftre Sebel
iöernieber feucht unb fermer ; —
Slit ipnen finkt 3m ©iefe
©er ©raf famt feinem ßeer.
3m ©unkel lautlos rupef
©as Scplop, mie eine ©ruft, —
3um Sfeu flüftert kofenb
©er mitben Sofe ©uff. gtn gnçrer.

Sr febreifet aus ber ©iefe
Slit mud)fig ftolßem Scprift,
3n fernerem Srg geroappnet,
©as £eer folgt feinem ©ritt.
3ur Scplacpf! 3ur <3ct)Iad)t! 3um Sturme!
Sitter, ben Serg B>tnart,

Stir nad), 3um Äampf, 3um Siege,
3d) breepe euep bie Sapn.

Sun, falfdjer Slontforf, 3ittre!
3erfpliftert fällt bas ©or, —
Sus maneper ©obesrounbe

Quillt roarm bas Slut pernor. —
£err Slontforf liegt erfcplagen;

Sings ©ßepruf unb ©eftöt>n, —
Son SSerbenberg, ©raf Subolf
ßäfff Siegesbanner roepn.

UBeröenberg.
Stört ©otilieB 23irtber.

©in Buxgtoeilig gloifcpeit §afelftauben unb
SxomBeeren, glnifcfjen SBiefen unb Säumen
Berganfüprenbeä ©träffipen leitet gum eiepenen
©djlofgtor. 9In ben Stauern be§ toueptigèn 2mx=
meê Bilbet bex alle Scauexlüden augfüllenbe
©feu axmbide ©täntme. SDuxcp einen feinge»
loöIBten gotifepen ©oxbuxcpgang gelangt man in
ben Suxgpof, ber toopltuenb bon 33runnenxau=
fdjen, Sienengefumm unb ftittem Slüpen Belebt
loixb. Suê ben gotifdfen genftexn best toeifp
fepimmerrtben SexgBaueg fepaut man pinaB auf
bie lueftexgeBräunte Sliniatuxftabt SßerbenBexg

mit bem ©eelein unb bem fcpön gelegenen gxieb=
t)of im tpintexgxunb. S)ie buxop föpnige Sufi
bexïlâxten SDorfet beê Skcintals, bie 33exgmaf=
fibe bex bxei ©eptoeftexn, beê galïniâ, ber ©cefa=
plana unb bex Sxegengextoalb grüben pexauf,
toäprenb gegen äSeften pin bie auëgebepnten
Sucpenlnälbex, bie grünen Sexgpöpen mit ben

Slaienfäffen unb bie txupigen ^xeugBerge als
fepx toixïungêbolle ©taffage baê SSilb aBfdflie^
ffert. $fn ben Qibn^rn unb ^orriboren be»

©cploffeê fiitbet fid) an gefepnipteu Säften, ©ru=
pen utib feltenen tpimutelBetten (mit Säftepen)
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Maria", und bei biesein Flüstern fingen die
Tränen, die heiß und zornig über sein Gesicht
gelaufen waren, an zu versiegen.

Er war aus dem Bett geklettert und hatte
sich auf den Teppich davor niedergekniet, die
zusammengelegten Hände in Anbetung erho-
ben, so wie er es bei den Engeln auf dem Altar-
bild gesehen hatte. Seine Augen waren glän-

zend und weit aufgeschlagen, sein zrrotz zerfloß
in Hingabe.

Als er endlich ins Bett zurückftieg und die
übergroße Müdigkeit seine Aufregung nieder-
schlug und er einschlief, träumte er von der rei-
zenden Jungfrau Maria, die wohlbekannte
Züge trug, und fühlte sein Herz zu ihr ent-
brennen. (Fortsetzung folgt.)

Rudolf von Werdenberg.
Ein Grafenschloß steht trotzig

Auf stolzer Bergeshöh',
Zu seinen Füßen träumet
Ein blauer Alpensee.

Verschwunden Graf und Ritter,
Vermodert Mann und Roß,
Des Efeus grüne Ranken
Umfahn das graue Schloß.

Ringsum gespenstig stille
Des Lebens Odem ruht,
Doch mit der Dämmrung Schleier,
Da steigt es aus der Flut,
Im tiefen See erwachet

Aus langem Todesschlaf

Mit Knecht und Rittern Rudolf,
Zu Werdenberg der Graf.

Da wallen finstre Nebel
Kernleder feucht und schwer; —
Mit ihnen sinkt zur Tiefe
Der Graf samt seinem Keer.

Im Dunkel lautlos ruhet
Das Schloß, wie eine Gruft, —
Zum Efeu flüstert kosend

Der wilden Rose Duft. Fntz R°hrer.

Er schreitet aus der Tiefe
Mit wuchtig stolzem Schritt,
In schwerem Erz gewappnet,
Das Keer folgt seinem Tritt.
Zur Schlacht! Zur Schlacht! Zum Sturme!
Ritter, den Berg hinan,
Mir nach, zum Kampf, zum Siege,
Ich breche euch die Bahn.

Nun, falscher Montfort, zitkre!
Zersplittert fällt das Tor, —
Aus mancher Todeswunde
Quillt warm das Blut hervor. —
Kerr Montfort liegt erschlagen;

Rings Wehruf und Gestöhn. —
Von Werdenberg, Graf Rudolf
Läßt Siegesbanner wehn.

Werdenberg.
Von Gottlieb Binder.

Ein kurzweilig zwischen Haselstauden und
Brombeeren, zwischen Wiesen und Bäumen
berganführendes Sträßchen leitet zum eichenen
Schloßtor. An den Mauern des wuchtigen Tur-
mes bildet der alle Mauerlücken ausfüllende
Efeu armdicke Stämme. Durch einen feinge-
wölbten gotischen Tordurchgang gelangt man in
den Burghof, der wohltuend von Brunnenrau-
schen, Bienengesumm und stillem Blühen belebt
wird. Aus den gotischen Fenstern des weiß-
schimmernden Bergbaues schaut man hinab auf
die wettergebräunte Miniaturstadt Werdenberg

mit dem Seelein und dem schön gelegenen Fried-
Hof im Hintergrund. Die durch föhnige Luft
verklärten Dörfer des Rheintals, die Bergmas-
five der drei Schwestern, des Falknis, der Scesa-
plana und der Bregenzerwald grüßen herauf,
während gegen Westen hin die ausgedehnten
Buchenwälder, die grünen Berghöhen mit ven
Maiensässen und die trutzigen Kreuzberge als
sehr wirkungsvolle Staffage das Bild abschlie-
ßen. In den Zimmern und Korridoren des

Schlosses findet sich an geschnitzten Kästen, Tru-
hen und seltenen Himmelbetten (mit Kästchen)
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